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Kurze Tagesüberficht
Der französische Botschafter i« Berlin ist zur Berichter¬

stattung in der Abrüstungsfrage nach Paria gefahren.

Nach Mitteilungen des Präsidenten Dr . Syrup hat di«
Zahl der Arbeitslosen im März um 570 8VV abgenommen,
der Stand beträgt nur »och 2,8 Millionen gegen 5,8 Mil¬
lionen Arbeitslose im Vorjahr .

In Basel machte Reichsbankpräsident Dr . Schacht Mittei¬
lungen zu den deutschen Auslandsschulden und zur Trans «
ferfrage.

In London und Warschau wurde eine international «
Zälscherbande ausgehobe», die Staatspapiere , Banknote «
and Versichrrungsmarlen herstellte.

In Genf tritt am Dienstag das Büro der Abrüstungskou«
sereuz zusammen um über die weitere Behandlung der Ab«
riistnngsfrage Beschluß zu fassen.

»
Die bereits seit einiger Zeit geplante Verlegung eines

Teiles der amerikanischen Pazifikflotte nach dem Atlanti¬
schen Ozean ist nunmehr erfolgt .

»
Der vor fünf Jahre « gelegte Grundstein des neuen

Bölkerbunüvpalastes in Genf ist. im Sumpf versunken.
«

Der frühere Kreissührer des Schutzbundes Körbl wurde
von vier Männern ermordet , da er «inen Eemeindebau
bei den Unruhen den Regierungstruppe » übergeben hatte .

-

Die Amtliche Nachrichtenstelle läßt sich privat au» Buka¬
rest die Verhaftung einer Anzahl rumänischer Offiziere
melden » die im Verdacht stehen , einen Anschlag auf eine
Persönlichkeit in der Umgebung des Königs geplant zu
haben.

fM

Schulung -er Wehrmacht
Eine Verfügung des Reichswehrministers .

DNB . Berlin , 10 . April . Reichswehrminister Generaloberst
von Blomberg hat , wie der „VV" meldet , folgende Verfügung
erlassen :

„Das erste Iahr der nationalsozialistischen Staatsführung hat
die Grundlagen -für den politischen und wirtschaftlichen Neu¬
bau der Nation gelegt.

Das zweite 2ahr stellt die Notwendigkeit der geistigen Durch¬
dringung der Nation mit den Leitgedanken des Nationalsozia¬
listischen Staates in den Vordergrund . Eine entsprechende
Schulung ist darum auch eine wichtige Aufgabe aller den neuen
Staat mit ihrem Willen tragenden Organisationen . Dies gilt
in besonderem Matze für die Wehrmacht , die der Hüter und
Schützer des nationalsozialistischen Deutschlands und seines
Lebensraumes nach außen ist.

Ich ordne daher an , daß künftig dem Unterricht über poli¬
tische Tagesfragen in der Wehrmacht von allen Dienststellen er-
böhte Bedeutung beizumessen und gesteigerte Aufmerksamkeit
zuzuwenden ist . Um eine einheitliche Durchführung des Unter¬
richtes über politische Tagesfragen zu gewährleisten , wird das
Reichswehrministerium künftig gedruckte „Richtlinien für den
Unterricht über politische Tagesfragen " als Anhalt heraus -
S°ben .

"
_ .

Seine Ausnahme von Nichrreichedeulschen in die Partei
DRV . Berlin , 10 . April . Der Stellvertreter des Führers ,

Rudolf Heß , gibt bekannt : Auf vielfache neuerliche Anfragen
gebe ich abermals bekannt , daß Anträge von Nichtreichsdeut¬
schen auf Ausnahme in die NSDAP , grundsätzlich abgelehnt
werden ; es können nach wie vor nur Reichsdeutsche Partei¬
genossen sein und werden .

Dr. Sövdels über das Hilsstwrk „Mutter und Kind"
VDZ . Berlin , 9 . April . Zum Beginn des Hilfswcrkes

„Mutter und Kind " hat der Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda Dr . Goebbels an den Führer der NS . -Volks-
wohlfahrt , Hilgenfeld , einen Brief gerichtet . „Der schlimme
Notwinter 1933/34 ist vorüber "

, so heißt es in diesem Brief .
„Wir hoffen, in der Arbeitsschlacht neuen Millionen erwerbs¬
loser Volksgenossen Arbeit und Verdienst bringen zu können.
Es bleiben aber noch gewaltige Aufgaben zu lösen" . Dr . Goeb¬
bels hebt dann die erbbiologischen Eedankengänge des Natio¬
nalsozialismus hervor und folgert daraus : „So steht als neues
großes und notwendiges Hilfswerk die Arbeit für die deutsche
Mutter und ihr erbgesundes Kind im Vordergründe unseres
Interesses . Auch mit diesem Hilfswerk , das eine ständige Ein¬
richtung der NS . -Volkswohlfahrt bleiben soll , wollen wir wer¬
ben um den deutschen Menschen, um den deutschenVolksgenossen,
um seine Seele , um seine Liebe . Mutter und Kind sind Unter¬
pfand für die Unsterblichkeit eines Volkes . Dieses Wort gebe
ich dem Hilsswerk „Mutter und Kind " der NSV . als Wunsch
und Zielweisung mit auf den Weg" . So schließt der Brief von
Dr . Goebbels .

Sskar von Mller gestorben
DNB . München , 9. April . Geheimer Baurat Dr . Oskar

von Miller , der Schöpfer des Deutschen Museums , der in der

letzten Zeit leidend war , ist am Montag nachmittag über¬

raschend schnell in München gestorben.

Oskar von Millers Persönlichkeit
DNB . München , 9 . April . Geh . Vaurat Oskar von Miller

hatte im Mai vorigen Jahres aus Gesundheitsrücksichten seinen
Rücktritt von der Leitung seiner Schöpfung , des Deutschen Mu¬
seums, erklärt und wurde zu dessen Ehrenvorstand ernannt .

Mit Oskar von Miller ist eine Persönlichkeit von interna¬
tionalem Weltruf aus dem Leben geschieden . Vor etwa 30
Jahren hatte Miller seinen Plan der Errichtung eines Mu¬
seums von Meisterwerken der Naturwissenschaften und Technik
einem Kreis von Vertretern der Reichs- und Staatsbehörden ,
der Stadt München , hervorragenden Männern der Wissenschaft
und Technik dargelegt . Die Gründung wurde dann aus einem
Kongreß des Vereins Deutscher Ingenieure in München , dessen
Vorsitzender Miller war , beschlossen . 2n unerhörter Tatkraft
gelang Miller die Schaffung des in der gan ^ n Welt einzig da¬

stehenden deutschen Museums , dessen Bau und Ausgestaltung er
den größten Schwierigkeiten zum Trotze durchführte . Nament¬
lich die Kriegs - und Inflationszeit waren schwere Zeiten für
das große Werk dieses Mannes . Er verstand es jedoch , mäch¬
tige Gönner für seine Lebensaufgabe zu gewinnen , und so
wurde dann das Museum und anschließend der Bibliotheksbau

vollendet . Der erste Bauabschnitt wurde 1909 begonnen und
1914 vollendet ; dann trat infolge des Krieges eine Unter¬
brechung ein . Miller arbeitete unentwegt weiter und am 7.
Mai 1925 , Millers 70 . Geburtstag , konnte das fertige Museum
feierlich eröffnet werden . Fünf Jahre später , am 75. Geburts¬
tag des Meisters , war auch der Bibliotheksbau erstanden.

Miller war auch als Elektroingenieur ein bahnbrechender
Techniker. Er hat bedeutende Kraftwerke gebaut , die vorbild -

Vlich in der ganzen Welt wurden . Er ist auch der Schöpfer des
' Walchrnseekraftwerkes . 1933 wurde er zum Präsidenten der
Weltkraftkonferenz in Kopenhagen berufen . Oskar von Miller
war ein Mann von internationaler Bedeutung , der durch Rei¬
sen nach Rußland , Japan und Amerika den Sieg der deutschen
Technik , vorwärtstrug . Er stand mit allen bedeutenden Män¬
nern der Wissenschaft und Technik in persönlicher Beziehung.

Miller erlitt im August vorigen Jahres durch den Tod seiner
Lebensgefährtin , die an den Folgen eines Autounfalles kurz
vor der Goldenen Hochzeit starb , einen schweren Verlust . Oskar
von Miller hat ein Alter von 79 Jahren erreicht .

Ä-

Zum Tode Oskar von Millers .
DNB . München , 10 . April . Zum Tode Oskar von Millers

erfahren wir noch , daß die Todesursache Embolie gewesen ist.
Noch am Montag nachmittag weilte Oskar von Miller aufge¬
räumt und munter im Kreise seiner Angehörigen und erörterte

Reisepläne . Er wollte nach dem Süden reisen.

Hermann « ring ein Jahr Minislcrvriisidenl
Der preußische Staat wieder sauber — Preußen als Vorbild des Reiches — „Der eiserne Hermann" greift

durch — Sine neue SmtsauwrttSt geschaffen
DNB . Berlin , S . April . Am 11 . April 1933 wurde dem

Reichskommissar für das preußische Innenministerium und
Reichsluftfahrtminister Hermann Eöring die Urkunde seiner Er¬

nennung zum preußischen Ministerpräsidenten und zum
preußischen Minister des Innern überreicht . An diesem Tage
sandte der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler folgendes
Telegramm an Hermann Eöring :

„Ich ernenne Sie mit Wirkung vom heutigen Tage zum
Ministerpräsidenten von Preußen . Ich bitte Sie , Ihre Amts -

gcschäfte am 20 . April m Berlin übernehmen zu wollen . Ich
fühle mich glücklich , Ihnen diesen Beweis meines Vertrauens
und meines Dankes geben zu können für die großen Verdienste ,
die Sie sich um die Wiedererhebung des deutschen Volkes seit
über 10 Jahren als Kämpfer unserer Bewegung , für die sieg¬
reiche Durchführung oer nationalen Revolution , als kommis¬
sarischer Minister des Innern in Preußen erworben haben , und
nicht zuletzt für die einzige Treue , mit der Sie Ihr Schicksal
an das meine schlossen.

"

Das Telegramm erreichte Eöring in Rom , wo er zu wichtigen
Verhandlungen weilte . Das deutsche Volk vernahm diese Er¬

nennung mit Freude und Genugtuung , wußte es doch, daß damit
ein Mann endgültig an die Spitze Preußens trat , der selbst die
beste Verkörperung preußischen Geistes , preußischer Pflichter¬
füllung . preußischen Soldatentums und preußischer Tradition ist.

Am 20 . April , dem Geburtstag des Führers , landete Göring
nach einem schweren Alpenflug in München . Am 21 . April traf
der Ministerpräsident in Berlin ein und übernahm die Dienst¬
geschäfte .

Damit begann in Preußen ein neuer Kurs . Selten ist in
einem einzigen Jahre in eurem Lande soviel Positives ge¬
schaffen worden wie im Jahre 1933 in Preußen unter der Füh¬
rung Görings . Eöring räumte auf in Preußen , es staubte dabei
erheblich, aber nach den Aufräumungsarbeiten war dann das
Haus wieder sauber .

Das neue Preußen ist in vielfacher Beziehung dem Reiche
zum Vorbild geworden . Von Preußen nahm eine Fülle von
Aktionen ihren Ausgang , die bahnbrechend wirkten . So hat
Preußen 1933 wieder seine historische Aufgabe übernommen :
Der Sauerteig des Reiches zu sein.

Am 19. Mai trat der preußische Landtag - zu seiner letzten
Sitzung zusammen , in der Eöring sein Regierungsprogramm
bekanntgab . Wenige Sätze daraus umreißen scharf die Aufgabe ,
die -Göring sich stellte : „Der Dualismus Preußen -Reich, der
seit 1918 mit zur Zerreißung Deutschlands beigetragen hat , ist
beseitigt . Preußen ist in seine Mission , Grundpfeiler Deutsch¬
lands zu sein , zurückgesührt worden . Nur in der Zusammen¬
fassung von Preußen und Reich kann Großes erblühen .

"

Aus diesen beiden Sätzen geht zweierlei hervor : Einmal , daß
Göring sein Amt als preußischer Ministerpräsident nicht so auf¬
faßte , als ob damit das Eigenleben des Landes Preußen neuen
Austrieb erhalten sollte, sondern im Sinne der großen Verein¬
heitlichung , die der Führer schon damals plante . Nicht das
Land Preußen sollte erhalten bleiben , sondern der preußische
Geist, und dies wollte Göring in neuem Glanze dem Reiche als
wertvollstes Erbe Preußens zuführen .

Es ist interessant , jene Programmrede nachzulesen und zu ver¬
gleichen mit dem Tätigkeitsbericht , den er nach einjähriger
Amtszeit abzulegen in der Lage ist. Man findet dann , daß von
diesem Programm Punkt sür Punkt erfüllt worden ist. Das

Beamtentum ist gesäubert worden . Im Geheimen Staatspoli¬
zeiamt wurde Preußen eine Volkspolizei geschaffen , die im
lebendigen Kontakt mit dem Staatsbewußtsein des Volkes die
Sicherung des neuen Reiches übernahm , sämtliche staatsfeind¬
lichen Organisationen sind vernichtet , die Volksverführer hinter
Schloß und Riegel gesetzt , während die zur Sicherheit des
Staates festgenommenen Verführten bis auf einen geringen
Rest wieder in Freiheit gesetzt werden konnten . So ist ein ent¬
scheidender Beweis für die feste Grundlage der nationalsozia¬
listischen Etaatsautorität die Tatsache, daß hart aber gerecht
vorgegangen wurde und daß auf der anderen Seite nach dem
Bekenntnis des Volkes für die Regierung und nach der Ver¬
nichtung der Gefahr die Zügel locker gelassen wurden . Die
anonymen verantwortungslosen Körperschaften wurden beseitigt.
Den führenden Beamten wurde die alleinige Verantwortung
übertragen . Der preußische Staatsrat wurde geschaffen . Die poli¬
tischen Aemter der Staatsverwaltung wurden mit bewährten
Nationalsozialisten besetzt . In der Gemeindeverwaltung wurde
gegen Korruption und Schuldenwirtschaft rücksichtslos einge-

schrittek. Die parlamentarischen Einrichtungen der Gemeinden
wurden beseitigt und durch beratende ersetzt . Alles wurde ab-

gestcllt auf die Stärkung der Staatsautorität . In der Finanz¬
verwaltung wurde wieder der Grundsatz eingeführt : Gewissen¬
hafte Sparsamkeit , höchste Wirtschaftlichkeit und bedingte Sau¬
berkeit . So konnten die Haushalts - und Kassenlage geordnet,
der Schuldenstand gemindert und die Rückzahlung kurzfristiger
Verbindlichkeiten sichergestellt werden . Damit erhielt Preußen
zum ersten Male wieder einen ausgeglichenen Etat . Die Klep-

per '
sche Einbehaltungsnotverordnung für die Beamtengehälter

wurde aufgehoben , Haushaltsordnung und Haushaltsrecht ver¬
einheitlicht und Steuerverminderungen durchgeführt , die der
Wirtschaft wieder Atemmögltchkeiten geben.

In der Justizverwaltung wurde die Gesetzgebung moderni¬
siert, das Strafrecht und Strafvollzugsrecht der Zeit angepaßt ,
die Zentralstaatsanwaltschasl für besonders wichtige Prozesse
eingesetzt, die Amnestie für die nationalen Kämpfer durchge¬
führt . Allein 250 000 Gnadenerweise für Straffällige aus wirk
schaftlicher Not wurden gewährt und 1500 Korruptionsschuldige
abgeurteilt . Die Strafrechtspflege wurde beschleunigt. Als Er¬
folg ist ein wesentlicher Rückgang der schweren Delikte zu ver¬
zeichnen . Das Erbhofrecht wurde in Preußen zuerst durchge¬
führt . Die Vorbildung des juristischen Nachwuchses wurde auf
eine neue Grundlage gestellt.

In der Kultusverwaltung wurde das Lehrerausbildungs¬
wesen durch Errichtung landgebundener Lehrerhochschulen neu
gestaltet . Die Lehrerräte wurden beseitigt , nationalpolitische
Erziehungsanstalten eingerichtet , das Gesetz über das Landjahr
verabschiedet, 1000 Studienassessoren neu eingestellt , die Hoch¬
schulreform des Reiches vorbereitet , eine volksverbundene
Kunstpolitik eingeleitet and die Dichterakademie neu eingerich¬
tet . Hier griff der Ministerpräsident persönlich ein , indem er
die preußischen Staarstheater unter seine direkte Aufsicht
stellte.

Auf dem Gebiete der Wirtschaft und der Landwirtschaft wur¬
den durch Förderung des Eigenheimbaues die Errichtung von
9000 Arbeitereigenheimen durchgeführt , d,e Mittel für 30 OM
Arbeitersiedlersiellen bereit gestellt, die Wohnungsfürsorgesell -

schaften in gemeinnützige Unternehmungen umgewandelt , die
Landesplanung in Angriff genommen , der Brückenbau und der
Ausbau von Flughäfen gefördert und das Sparkassenwesen



wieder gesund gemacht . Es wurde glüher Domäneubesitz sür die
Siedlung freigegeben . Umfangreiche Landgewinnungsarbeitenwurden an der Nordseeküste eingeleitet , die Landesforstoerwal -
tung der persönlichen Fürsorge des Ministerpräsidenten unter¬
stellt und durch das preußische Jagdgesetz den Iagdauswüchsengesteuert .

Diese Aufzählung vermag einen Eindruck zu vermitteln vondem , was geleistet worden ist und sie schenkt gleichzeitig einenAusblick auf das was auch künftig geleistet werden wird . Undso wird auch das Jahr 1934 unter der Devise stehen : Preußenvoran !

MreeptiaO im Handwerk
Eine Zwischenregelung des Reichsstandes .

VDZ . Berlin , 9. April Um Unklarheiten zu beseitigen , gibt ,wie das VDZ . - Büro meldet , der Reichsstand des DeutschenHandwerks bekannt , daß die endgültige Durchführung des Füh¬rerprinzips in den handwerkerlichen Körperschaften , insbeson¬dere bei den Pflichtinnungen und Kreishandwerterschaften , erstin den kommenden Rechtsoerordnungen über die Bildung der
Pflichtinnungen und der Kreishandwerkerschaften geregeltwird . Bis dahin seien die Obermeister der Innungen , die Vor¬sitzenden von Jnnungsausschüssen und Kreishandwerkerschaftenund ähnlichen Organisationen des Eesamthandwerks im Bereicheiner unteren Verwaltungsbehörde den Handwerkskammer -
Präsidenten unterstellt . Die Handwerkskammerpräsidenten seiendeshalb ermächtigt , sich von den ihnen unterstellten Handwerks¬führern Erklärungen abgeben zu lassen mit demselben Sinn undWortlaut wie die Verpflichtungserklürung , die die Handwerks¬kammerpräsidenten selbst dem Reichshandwerksführer gegenüberabgegeben haben .

Bewertung ungültiger summen -et -er Wahl -er
Vertrauensmänner

DNB . Berlin , 9 . April . Hinsichtlich der Bewertung ungül¬tiger Stimmen bei der Abstimmung zur Wahl der Vertrauens¬männer sind Zweifel aufgetaucht . Um diese zu beheben , wirdamtlich folgendes erklärt :
Nach Paragraph 10 der zweiten Verordnung zur Durchfüh¬rung des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit ist zuermitteln , welche der auf der Liste aufgestellten Personen eineMehrheit der abgegebenen Stimmen erhalten haben . Hierbeisind diejenigen Stimmen zu berücksichtigen , die der Vorschlags¬liste rechtsgültig zustimmen oder sie ganz oder teilweise rechts¬gültig ablehnen . Ungültige Stimmen , die z . V . vorliegen , wennein Wahlumschlag oder Stimmzettel mit Vermerken oder Vor¬behalten abgegeben vorden ist oder wenn auf einem Stimm¬zettel der Wille des Abstimmenden nicht unzweifelhaft ent¬nommen werden kann , sind nicht mitzurechnen . Sie könnennicht anders bewertet werden als nicht abgegebene Stimmenund müssen daher bei der Ermittlung des Abstimmungsergeb¬nisses außer Betracht bleiben .

Diese Regelung entspricht auch dem Abstimmungsversahren ,das bei der Rcichstagswahl vom 12. November 1933 nach Maß¬gabe Ser Verordnung vom 14 . Oktober 1933 (Reichsgesetzblatt ISeite 732) galt .

Der Muttertag dtetdt
DNB . Berlin , 9 . April . In einer vom Propagandaministe¬rium einberufenen Sitzung , an der die Vertreter der Mini¬sterien , des Amtes für Volkswohlfahrt und der Verbände des

Reichsausschusses für Volksgesundheit , des Aufklärungsamtesfür Beoölkerungspolitik und ferner die Vertreter der caritati -ven Verbände u . a . teilnahmen , wurde die Beibehaltung des
Muttertages beschlossen.

lieber den Rahmen des eigentlichen Muttertages hinauswurde vorgesehen , den Tag als Tag der Familie zu begehen undihn durch künstlerische Veranstaltungen würdig zu gestalten .Sammlungen werden an diesem Tage nicht stattfinden .So wird in diesem Jahr der 13. Mai das Gepräge erhalten ,das ihm Dr . Knaur als Vorkämpfer für den Muttertag seit1922 wünschte .
Die Federführung für die Durchführung des Muttertageswird bei der NS . -Volkswohlfahrt u . bei dem Deutschen Frauen¬werk liegen .

Der 1. Mat in den Bereinigten Staaten
Washington . 9. Avril . Präsident Roosevelt hat einen Auiruierlaßen , in dem bestimmt wird , daß der 1. Mai in Zukunft als

Kinderwoblfahrtstag im ganzen Lande von den Schulen und denVereinigungen zur Förderung der Gesundheit der Kinder festlichbegangen werden soll.

Schacht wer Auslandsschulden
Basel , 9. April . Die am Samstag nachmittag in Basel be-,gonnenen Vorbesprechungen der amerikanischen , englischen , schwei¬zerischen , holländischen und schwedischen Gläubiger Deutschlandsüber die Transferfrage wurden auch am Sonntag und Montagfortgesetzt . Reichsbankpräsident Dr . Schacht betonte gegenüberdem Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros ausdrücklich , ersei niemals für eine Nichtanerkennung der deutschen Schuldeneingetreten , noch habe er eine solche angeregt . In meinem Vor¬

trag vor dem Bonvclub of Neuyork . jo fuhr der deutsche Reichs¬bankpräsident fort , habe ich am 9. Oktober 1930 bereits sestgestellr ,und stelle dies hiermit wieder fest, daß wir alle Anleihe « « udKredite , in welchem Geld durch private Anleger oder kommer¬zielle und finanzielle Kreditgeber investiert , als private Schul¬den betrachten, gleichgültig , welcher Ursache sie ihre Entstehungverdanken , ob einer politischen oder nicht politischen . Deutsch¬land »st entschieden gewillt , diese Schulden zu bezahlen . Das
gegenwärtige deutsche Schuldenproblem ist nicht eine Frage der
Nichterfüllung , da jeder deutsche Schuldner , gleichgültig , ob
Privat - oder öffentlicher Schuldner , nach den gegenwärtigen ge¬setzlichen Vorschriften den vollen Betrag seiner Verpflichtungenin Reichsmark in die Konvertierungskasse sür Rechnung der
Treuhänder der fremden Stücke -Jnhaber zu leisten hat . Was
Deutschland zur Zeit nicht bewirken kann , ist die, fremde Devisenin Reichsmarkzahlungen zur Bersiigung zu stellen , da Deutsch¬land nicht genügend Devisen verdient , um den Transfer zu be¬
werkstellige« . Auf die Frage nach der gegenwärtigen Deoisen -
lage und ob . wenn keine Devisen für Transferzwecke verfügbareien , der Reichsbankpräsident glaube , daß ein Transferaufschubrintreten werde , antwortete Dr . Schacht : Wie die Dinge liegen ,scheint mir ein Transferaufschub unter den gegenwärtigen Um¬
ständen u n v e r m e i 2 l i ch zu sein .

Auf die nächste Frage : Glauben , Sie . daß eine Herabsetzung
»er Zinssätze für die bestehenden Anleihen zweckmäßig wäre ,erwiderte Dr . Schacht : Da die Lage des Welthandels sich so
sehr verschlechtert hat , glaube ich, daß jede Zinsherabsetzung von
Nutzen sein würde . Ich glaube sogar , daß eine solche Herabsetzung
vom ökonomischen Standpunkt aus gerechtfertigt wäre , da die
gegenwärtigen Zinssätze in allen Ländern allgemein zurück-
zegangen sind Es scheint mir daher nicht fair zu sein , 8 und
7 Prozent Zinsen zu nehmen , weun alle anderen Anleiheu der
zrotzen industriellen Länder viel geringere Zinssätze ausweisen .Aber selbstverständlich kann oder will Deutschland keine einseitige
Uenderung in deu Zinssätzen herbeiführeu . Ls ist Aufgabe der
Staubiger , zu entscheiden, ob eine Herabsetzung der Zinssätze
nicht eine vernünftige Maßnahme wäre . Die Pressevertreter
wiesen alsdann den deutschen Reichsbankpräsidenten auf die Ee -
:üchte hin . daß Deutschland wegen seiner Kredite zur Finanzie -
:ung seiner Einfuhr für Rohstoffe verhandle . Sie baten auch
Herüber um Auskunft . Dr . Schacht erklärte : Ich habe » le-
mals um neue fremde Kredite nachgesucht, noch ^rüber ver¬
handelt . Ich wünsche , die alten Schulden zu bezahlen und nicht
lene Schulden zu machen. Da es aber Deutschland a« Devisen
» angelt , find wir gezwungen , unsere Einfuhr von Rohstoffen zu
»eschräukeu. Ich habe jedoch eine gewisse Hoffnung , daß Ab -
nachungen zwischen Deutschland und seinen Gläubigern gegebe -
renfalls ermöglicht werden können , durch welche Deutschland in
»ie Lage versetzt würde , seine Rolle als Groß - Nohstoffkäufer .die es in der Vergangenheit gespeilt har , weiter zu svirlen . Nur
ruf diese Weise kann es Deutschland ermöglicht werden , seine
schulden zu bezahlen . Es gibt nur einen Weg , alte Schulde »
lbzutragen . nämlich den der künftigen Gejchästsbelebung .

Einzelheiten Sber die Beisetzung von Einem
Berli « . 9. Avril . Bei der Trauerfeier sür Generaloberst vonEinem , die am Mittwoch um II llbr im Schloß Münfter statt¬findet , werden die Fahnen des ehemaligen Infanterieregiments16 und die Standarten des ehemaligen Kürassierregiments 4 amSarge aufgestellt sein . Am Schloßeingang wird eine Ehrenwachedes Infanterieregiments 18 Aufstellung nehmen . Anschließenderfolgt die Beisetzung auf dem Zentraliriedhoi in Münster . DieTrauervarade wird vom Artilleriekübrer 6 , General von Ulex .kommandiert . Sie besteht aus dem 2 . Bataillon des Infanterie¬regiments 18. der Traditionseskadron der ehemaligen 4. Küras¬siere des Reiterregiments 15 und einer Bntterie der ersten Ab¬teilung des Artillerieregiments 6. Zwei Hauvtleute des Stand¬ortes Münster werden die Ordenskissen des Generaloberst vonEinem tragen . Der Sarg wird auf einer Lafette zum Grabe ge¬tragen .

Riestuersch der ArbeilsWW^Hetzer eine halbe Million Arbeitslose weniger im
Berli », 9. April . Vor Presseoertreiern machte der Präsiden,der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver -stcherung , Dr . Syrup . am Montag hocherfreuliche Mitteilungüber das Ergebnis der neuesten Arbeitslosenzählung der Reich- ,anstatt für Arbeitsvermittlung und ArbeikslosenversicherigEr führte dabel aus : Der offizielle Monatsbericht der Reii2anstatt über den Stand der Arbeitslosigkeit am 31. März kannin seinen Einzelheiten erst morgen veröffentlicht werden . Z»Hinblick aus die Bedeutung dieser Zählung wolle er schon he« ,das Ergebnis bekanntgeben . '
Wir haben im März einen großen Erfolg zu verzeichne»nämlich eiuea Rückgang von Arbeitslosen um mehr als ein,halbe Million , gena « um 578 8ÜV . Der Stand der bei den Ar,beitsämtern gezählten Arbeitslosen ist damit am 1. April izzjans rund 2H Millionen zu senken. Was diese Zahl bedeutetzeigt der Vergleich mit dem Vorjahr . Am 1. April 1933 v„zeichnete« w »r 5.K Millionen Arbeitslose . Im Laufe eines Iahres , vom 1. April 1933 b»s zum 1. April 1934, ist somit di ,Zahl der Arbeitslosen gena » um die Hälfte vermindert worden.In diesem Zusammenhang rief Präsident Syrup die großerzahlenmäßige Entwicklung Ser Arbeitslosigkeit in die Erinne¬rung zurück. Anfang 1933 rund 6 Millionen Arbeitslose ; Rück¬gang dieser Zahl bis Ende November 1933 auf rund 3. 75 Mil¬lionen : Erhöhung der Arbeitslosenzahl im Dezember aus 4 Mil¬lionen . fortgesetzter gesteigerter Rückgang bis 1. April 1934 aü2,8 Millionen .

Diese wenigen Zahlen sprechen für sich Der unbeirrbare fest,Wille der Reichsregierung hat ein großes Ergebnis gezeitigtHöher jedoch als die materiellen Maßnahmen der Regiermicgegen die Arbeitslosigkeit wertet Dr . Syrup die erzielte seelischUmstellung des ganzen Volkes zur Frage der ArbeitslosigkeitIm Gegensatz zu der stumpfen Resignation der langen Krisen¬jahre ist es jetzt die Ueberzeugung aller Volksgenossen geworden , daß jeder Willenseinsatz , jede Anstrengung und jedes Opseides Einzelnen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit selbstverstündliche Pflicht ist Diese Einstellung wird bei der kritischerBetrachtung der Entwicklung der Arbeitslosigkeit im Ausstichnur selten gewürdigt . Sie ist im Grand auch nur aus dem Mit¬erleben verständlich . Wer z . B . die Eröffnung des Frühjahrsschlacht durch den Führer miterlebt hat . der weiß , daß jeder , de,guten Willens und verantwortungsbewußt ist . dem Rufe sicknicht versagen kann . Trotz aller Erfolge wollen wir uns aberdamit schloß Präsident Syrup seine Ausführungen , bewußt blei¬ben , daß der Kamps in diefem Sommer mit gleichem Nachdrmiweitergeführt werden muß. Er wird sich in erster Linie gegerdie verbliebenen Hochburgen der Arbeitslosigkeit , die Großstadt ,und Industriebezirke richten ; dabei wird die Verminderung SeiArbeitslosigkeit in der Reichshauptstadt Berlin eine besonder ,Rolle spielen . Der Frühjahrserfolg gibt uns das Recht zu deibestimmten Erwartung , daß auch die neuen Ziele im Kampf «gegen die Arbeitslosigkeit bei gleicher Anspannung aller Kraft «erreicht werden .

Teilweise bereits Mangel
an Hausgehilfinnen

Berlin , 9. April . Dom Deutschen Heimarbeiter - und Haus -
zehilfenverband wird , wie das VdZ - Büro meldet , mit Befriedi¬
gung sestgestellr , daß der Erfolg der Arbeitsschlacht sich recht we¬sentlich auch sür die Hausgehilfen bereits bemerkbar gemachtHab«. In einzelnen Verbandsbezirken seien nicht einmal mehrdie Dienststellen dieses der Deutschen Arbeitsfront angejchlosse -aen Spitzenoerbandes in der Lage , den Arbeitsämtern arbeits -
iose Hausgehilsen namhaft zum achen . Im Januar 1933 warenin der Berussgruppe „häusliche Dienste " noch 229 376 Personenarbeitslos . Im Juli siel die Ziffer aus 185172 , bis Ende Ja¬nuar sogar auf 13 843. In sieben Monaten seien somit nahezu118 888 deutsche Huusgehilseu wieder ihrem natürlichen Berus> sugefiihrt worden . Diese außerordentliche Leistung gewinne nochdadurch an Bedeutung , daß sie erreicht wurde , obwohl gleich ,
zeitig zahlreiche deutsche Volksgenossinnen , die früher in and «.
:en Berufen tätig waren , häusliche Dienste aufnahmen .

Zwei biuiigarler iv dev Vergor verunglM
München , 9. April . Die Deutsche Vergwacht teilt mit : Beieinem Versuch , die Viererspitze zu besteigen , verunglückte der23 Jahre alte Studierende Ulrich Dinkelmann und die18 Jahre alte Studierende Ilse Unzenhäuser , beide ausStuttgart , am Samstag vormittag gegen 11 Uhr durch Absturztödlich . Die Leichen wurden durch eine Expedition der Rettungs¬stelle Mittenwald des Deutsch-Oesterreichischen Alpenvereins ge¬borgen . — Am Sonntag verunglückte der ledige Münchener Ru¬dolf Bauer durch Absturz vom Brünnstein tödlich .

^ Noman von Klara Haidhausen . '
ArheberrechtSschutz durch VerlagsanstaU Manz , RcgenSburg .
S9 . Fortsetzung . . i / Nachdruck verböte ^ .

Solche Mädchen schließt man nur als Braut in die Arme ,Ile bieten ihre Lippen nur dem Kusse des Werbers , wie sie ihrLetztes unentw "iht nur dem Gatten zueigen geben .So würde Achim am Hochzeitsabend sein junges Weibrn den Armen halten — mein Gott , warum tat dieser Ge¬danke nur so namenlos weh ?
Frau Ilses weiche Hand legte sich auf seine Finger , diein unbewußt nervösem Spiel die Rhythmen der fernenTanzmusik auf der Tischplatte mitgeklopft hatten — ihreHelle Stimme ritz ihn aus seinem Sinnen : „Doktorchen , wo

sind Sie denn ? Ich glaube überall , nur nicht hier bei uns .
"

2n Ilses Stimme schwangen tausend Spotteuselchen .Sie glaubte ja nur zu gut zu wissen , wo er mit seinen Ee -
j danken gewesen war , und ihr Herz war geschwellt von einem' einzigen , grohen Trinmphgefühl . Sie spürte es förmlich mit
ihrem feinen Witterungsvermögen , daß „ ihr Roman " mit
Riesenschritten dem ftsppv cnck zustrebte . Sie war sich aber
auch darüber klar , daß dieses Beisammensein zu vieren dem
so heitzersehnten glücklichen Ende nicht gerade förderlich war .Man mutzte die beiden allein lassen — allein mit ihren
heißen Herzen , allein in der zauberhaft schönen Stimmung

«dieser Nacht , allein in dem Strom von Lebenshunger und
Daseinsfreude , der überall so berauschend sütz pulsierte !

Lebhaft erfreut , daß sie noch einmal ein bißchen Vor¬
sehung spielen konnte , wandte die junge Frau sich weiter anLen Freund . „Verzeihen Sie , Franz , daß ich Sie Ihren

. jedenfalls sehr wertvollen Gedanken entreiße — Heinz und' ich wollen Ihnen Gute Nacht sagen . Für so ein altes , solides
Ehepaar wird 's Zeit , nach Haus zu gehen .

"
„Oh , ich denke . . .

" sagte Ditha , doch ein energischerGriff der Freundin nach ihrem Oberarm ließ sie verstummen .

„Nein , nein , Lore , Du mutzt schon noch bleiben ! Nichtwahr , Franz , Sie denken noch nicht ans Heimgehen ? "
Da beugte Dr . Hormann sich bittend vor : „Wenn Sie^ mir noch einen Tanz schenken würden , Fräulein Lore , —

dann stehe ich jederzeit zur Verfügung .
"

Freudig zustimmend legte Ditha ihre Hand in seinenArm , traumwandelnd eingesponnen in das Glück, endlich ,endlich mit ihm allein zu sein , ging sie nach kurzem Abschiedvon den Freunden an Franz ' Seite unter den dunklen Bäu¬men . Kam es jetzt, das große , große Wunder , auf das sieden ganzen Abend gewartet hatte ? - -

Weit abseits von dem lauten , fröhlichen Treiben des
Festes , fast am Ende des Kurgartens , lag verträumt im
stillen Mondenlicht ein kleiner Teich . Die aus Birkenstämm -
chen gezimmerten Bänke an seinen Usern waren tagsüberviel von Kurgästen besucht, die gern hierher kamen , die
schönen weißen Schwäne zu füttern . Jetzt aber lag er stillund verlassen mitten im großen Schweigen der Natur . Nur
ganz selten hallten einige Töne der Musik — ein kleines ,zerflatterndes Lachen herüber .

„Me schön !" sagte Ditha leise , als sie mit Franz ansUfer trat , „wie wunderschön ! "
Ergriffen von der stillenPoesie dieses Stückchen Mondschemzaubers legte sich ihreHand unwillkürlich mit festerem Druck auf seinen Arm .

„Sie sind also nicht böse, daß ich Sie hierhergeführt habe ,Fräulein Lore ?" gab der Doktor zurück. „Ich habe Ihneneine Botschaft zu übermitteln , die nicht zu dem Trubeldrüben paßt .
"

„Eine Botschaft ? "
Fragend , befremdet sah Ditha ausihren Begleiter und ein Gefühl weher Enttäuschung ließsie fröstelnd erschauern . Eine Botschaft ? — Oh Gott , siehatte so ganz , ganz anderes erwartet von dieser Stunde

märchenschöner Zweisamkeit !
Hatte sie sich denn geirrt , als sie vorher beim Tanz seinemBlick begegnet war — einem Blick unendlicher , grenzenloserLiebe ? Hatte sie nicht deutlich gefühlt , daß nicht nur ihreKörper sich einem Rhythmus beugten , sondern daß auch ihre

Herzen im selben , seligen Eleichklang in eins verschmolzen ?Was konnte , durfte er ihr jetzt anderes sagen als nur daseine Wort , das ihr schon auf den Lippen brannte , es ihmjauchzend zurückzugeben : Ich Hab '
Dich lieb , lieb , lieb !

Beklommen flackerten die Kerzen in ihrer Seele , die ihrso weihnachtshell auf den dunklen Pfaden hieher geleuchtethatten . Zögernd gehorchte sie der stummen Gebärde , mitwelcher Franz sie bat , auf einer der kleinen Bänke Platzzu nehmen , indes er selbst vor ihr stehen blieb .Da saß sie nun , ganz vom Mondlicht umflossen , und derBlick des Mannes hielt sich fest an dem lieblichen Bild ,Die weiße Seide des Kleides schimmerte und gleißte , ausdem goldenen Stirnband sprühten funkelnde Reflexe überden dunklen Scheitel . So weiß wie Schnee , so rot wie Blut. . . Franz Hormann atmete schwer.
Noch einmal durchkämpfte er den bitteren Kampf derletzten Minuten und sein Herz schrie auf in heißer Qual :Märchen — süßes , holdseliges Märchen — und nicht fürmich !
Ja , jetzt ist die Binde von Franz Hormanns Augen ge¬fallen . Seit er sie beim Tanz in seinen Armen gehaltenhat , weiß er, daß er Lore Berger liebt wie er einst seinblondes Mädchen am Vierwaldstättersee geliebt hat — daßer nichts heißer ersehnt , als sie für immer in seinem Hausund an seinem Herzen zu halten . Weiß aber auch , daß diese^ Erkenntnis zu spät sür ihn kommt , daß er Lore wohl nurgefunden um sie für immer an den Freund zu verlieren . Esbleibt ihm keine Frist mehr , um ihre Liebe zu werben —«nin , er wird werben sür einen anderen , wie er es verspro¬chen hat und vielleicht heute noch wird Achim sie als seineBraidt in die Arme schließen .

Wes locken die dunklen Stimmen in seiner Brust vomRecht d«s eigenen Herzens , von langersehntem , schmerzlichentbehrtem Glück? Was reden sie von Aufschub und Zuvor¬rommen , von lauter Dingen , die im Grunde nichts anderesbedeuten als Diebstahl . Verrat am Freunde ? Nein , FranzHormann wird nicht auf sie hören — er ist immer den Weggegangen , den « als den der Pflicht und der Ehre er -
- kannt tzat. ,

'
7 ' Fortsetzung folgt . ) ^
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